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^ Amtlicher Hljeil.
?lftöchs. und k. Apostolische Majestät haben mit
K?°"N"qim ? Ä " " " " Diplome dem Major des
w ! ' ^ ^ ss??^b'mir Großfürst von Rilssland

' ^ M M ^ ' dm Adelstand allergnädigst zn

I^chstn- ss^I^lpostolische Majestät haben mit
vom 14. A p r i l s I . dem

^ t H ^ Ministerin», für Cnltns nnd
^ d m s tm.s " " " " das Ritterkreuz des Leo-

U^l allergi.ädigst zn verleihen geruht.

3 i Z ^ r ^ s ^ . Apostolische Majestät haben mit
^ ?"'alratli - '̂̂ UlNss " " n U>. Apr i l d. I . den
G? zum r,s/"s "lstizministerinnl Edmund Anton

Obigst ". "andesgerichts-Präsidcntcn in Trieft
"" zu ernennen gernht

S ch ö n b o r n >n. ,>

^Nichtamtlicher Hheil. ^
ge>vs^ i m > ^ " ^ ! ' " Auswlindmlnnslustisse.
V ^ s " " l " . I ' " ^ u die glänzenden Verheißungen
° i 5 ^ l k e r n n 5 ^ ' l ' welche namentlich unter der
^ ^ a w ' ^ „ ^ A n s w a n d e r n n g nach den Ver-
öle ^l iew.'a ^ " ^"damerika werben, nur allzu

.^woh l diese Verheißn'igen
^ > w > r ' s l 7 d e ftnd Die hoffnungsfreudigeu
^U>7' l" übr . / ^ °"f amerikanischeni Boden an-
< "ch 2 ' ^blreichen Fällen gar bitter cnt-
»»t> » °"f das ? ^ " bes angenehmen, sorgenlosen

D "b^erhäit ^ " " ' die misslichsten Arbeits'

^ Ä ^ l i c s ^ l c h e Zug der Amerikaner, welcher anf
° I z ^ m H ? " F r e , n d e n vom Wettbewerbe um
^d» ^ u, dcr !> ''5 "' 'nnit sowohl in der Industrie
di</ ' ! '» di,. ^ w i r t s c h a f t imn.er n.ehr zn, der
' ^ t t ^ ' N r n i w ' ' / " ^ ^'staltet sich auch in dem so
^Nl^^bitteltr'. ?")eueren Lande jenseits des Oeeans
'tbeiLl'chen ^ ' 5 'U " ' t l i ch für Enropäer. Ueber die
^ft ^"dc mit denen der erwerb- und
> < d e n ^" 'sche Auswanderer bei seiner An-

^ ^ ^ ^ u u g t m Staaten zu rechnen hat,

bringt die «Statistische Monatschrift' eine sehr be-
achtenswerte Darstellung, welcher wir das Nachstehende
entnehmen:

Wer sich als selbständiger Farmer aufmachen
will, muss heutznge das entsprechende Capital besitzen,
um eiu Grundstück käuflich erwerben zu können. Er
wird selbst in diesem Falle in der Regel von den un-
vermeidlichen Agenten überhatten werden und minder-
wertigen Grnnd nnd Boden mit theurem Gelde be-
zahlen müssen, während in früherer Zeit sich die Sache
ganz anders verhielt. Es bestanden ehemals große
Strecken nneultivicrter Slaatsläudereien, und von diesen
wurden den Eiscnbahngescllschaften viele Meilen zu
beiden Seiten der Trace geschenkt, nnd We Ein-
wanderer erhielten, sobald sie durch das sogmannte
erste Bürgerpapier ihre Absicht erklärt hatten, Burger
der Vereinigten Staaten zn werden, einen wahrend
füuf Iahreu aufechtbareu Bcsitztitel auf eiu Stuck
Land, welches zwar erst nrbar gemacht werdeu musste,
aber doch bei Auswand der nöthigen Mühewaltung
dem Bebaner seine Arbeit vergalt.

Wer das nöthige Capital nicht besitzt, um eine
Farm zn erwerben,' dem bleibt nichts anderes übrig,
als sein Fortkommen als landwirtschaftlicher Hilfs-
arbeiter zu suchen. Anch hier sind Schwierigkeiten vor-
handen; denn einmal vollzieht sich der Betrieb der
größeren, Hilfsarbeitern zugäuglicheu Farmen unter
ganz anderen Bedingungen als in Europa, und die
Anzahl dieser großen Farmen steigt fortwährend, da
sich namentlich im Osteu immer mehr die Neigung
geltend macht, kleinere Farmen in größere zusammen-
zulegeu. Währeud der Einfluss der Grundbesitzer im
Osten abgenommen hat, ist er im Westen ziemlich be-
deutend und stellt sich in den Dienst jrner politischen
Parteien, welche den Ausschluss der Fremden auf ihr
Programm gesetzt haben. Die Rücksichtslosigkeit, mit
welcher sie in Verfolgnng ihrer Tendenz vorgehen, und
ihre berufsqenossenschaftliche Orgauifatwn bereitet den
landwirtschaftlichen Arbeitern einen immer schwierigeren
Stand. . . ^ ^

Derjenige, welcher sich in einer anderen als d r
agricoleu Ve'schäftiguug bethätigen will, kann ledenfalls
Arbeit finden. Doch wi rd , wenn man m dieser Al l -
gemeinheit sprechen wi l l , vorausgesetzt, dass der Hc-
treffendc fowohl bezüglich der Lohnhöhe als auch der
Position, die er eiuuehmeu will. nnd ebenso des ^ite»

seiner Verwendung auf jede Aspiration verzichte und
unweigerlich jede sich ihm bietende Gelegenheit, Arbeit
zu erlangen, ergreife. Er kann nur hoffen, von den
niedrigsten Stellnngen allmählich zu znfagenderen und
wurdigereren hinaufzurücken. Die Arbeiten, welche den
Einwanderern häufig von Agenten gegen Zusicherung
einer hohen Prämie versprochen nnd auch wirklich ver-
schafft werden, sind so inferiorer Art, dass sie den
Arbeiter in der Regel auf ein noch tieferes Niveau
herabziehen, als auf welchem er ohnehin stand, nnd
in ihm jeden Sinn für eine bessere Zukunft ertödten.
Die geringe Anzahl ö'sterreichifcher nnd uugarischer
Handelsfirmen, welche in den Vereinigten Staaten be-
stehen, bildet für das Fortkommen jener Personen,
welche aus uuserer Heimat kaufmännisch oder handels-
tcchmsch gebildet, herüberkommen, ein schweres Hindernis.
Dazn kommt noch, dass, während deutsche, schweizerische,
französische uud selbst italienische Kaufleute mit Vor-
liebe ihre Laudslcute zur Anstellung in ihrem Gewerbe
heranziehen, die österreichischen nnd ungarischen Kanf-
lcnte sich in ihrem Geschäftsbetriebe in erster Linie
als Amerikaner fühlen und anf die Aufrechterhaltung
von Beziehuugen zu ihren Heimatsgenosscn nur ge-
ringen Wert legen. Die einzige Ausnahme hievon macht
die Tabatbranche, welche sowohl unter den Chefs als
den Beamten uud Arbeitern viele Angehörige der
böhmischen Nationalität zählt.

Alle gewerbliche Arbeit, jelbst die des regelmäßig
im Dienste eines bestimmten Gewerbes stehenden Tag-
löhncrs, ist an die Zugehörigkeit zu einer 'I>lot« uml»ri
geknüpft, die ganz anders als in Europa organisiert
sind. Viele Existenzen scheitern an dem Punkte, dass
jedermann, der anf den Eintritt in eine folche Ver-
bindung aspiriert, eine Art mindestens drei- bis sechs-
wöchiger Lehr- oder Probezeit durchmachen muss, wäh-
rend welcher in eine Entlohnung von 1 8 bis 3 Dollars
wöchentlich bezicht, unt welcher er schlechterdings seinen
Lebensunterhalt nicht bestreiten kann. Auch für die-
jenigen Einwanderer, welche die besprochene harte Pe-
riode glücklich überstanden haben, ist es nicht leicht,
sich eine entsprechende Stellung zu gründen. Nach den
über diesen Punkt gepflogenen Erhebungen gelangen
etwa ein Drittheil der männlichen und die Hälfte der
weiblichen Arbeiter zu eiucr solchen.

Die Löhne sind beiweitem nicht so hoch, als dies
»N,1 kl»!, ^Iif>rl'ss!'ntl'n inmii-!!>rt> nkl'r >1M, sil'wissl'nsnil'!,

Jeuisseton.
> k > A w , ? " ^ l der Schwalbe».
' ^ > We m°uat n.it semer sprichwörtlich ge-

nlit ftinen Regen-l
M l ^ t u h e r s" dünnen erweckt in uns oft genng
« r vder ch " ^ I l ü h l i n g wirklich fciueu Einzug
^ « 7 " d e r rm.s ' " " " i t Blnmeu nmwnndcncs
k! D° ' ^ wich/, s " ! H°"d des nngern scheidenden
> n / f l l t U " l M , entreißen lassen.

3 ei, lrahit w a " H"nmel am nächsten Tage auf,
"nd uns zn Häupten

3 " . it ^" 'n n Ä " V ' " " b m Pfeilschnell dahin.
3mch"us auch'" w'ssc" cs nicht nnd wohin sie
> g ^ 5 u n s e ? ^ ^ " ^ n . Aber eins steht nun

v ^ V " N"tu? s ?e r ^'chling ist jetzt wirklick
ü^"e>, !""' Süd.', ' '"bereitet, die Ankömmlinge
^ ' " ' ben Auf", n als liebe Gäste zn empfangm

^ Au" '" angenehm wie möglich zu

l' > ^ die '? s nach Mitteleuropa zurück-
ö > H ^ a ' WolM^ei, daselbst anf-

Datnm des Eintreffens
^ ' ° N g s , ' ^ nach ? " " angegeben werden, weil
^ H / M t n j ^ "" Norden herrschenden
i / > lbrn u ,d"7 "Hlen. Wer die Thatsach , dass
^ ? r a ^ " N ' ^ ^ "uo re Webervögel bei Eintritt

' ^ ' > c ^ "lnss siss ^ ,mr ,.,„ ^ ^ ^ . „
^" auch die Frage vor-

^lugver M " ä" l " staunenswerten " " -
"°gens und des Ortssinnes cut-

wickeln konnte. Der Ausgangspunkt zur Gewiimnug
einer wissenschaftlichen Ertlärnng für die weüm Wau-
derunacn der Schwalben uud Störche wird die Gewohn-
heit der sogenannten Strichvögel sein, zn denen die
Hanbenlerche, der Eisvogel, der Häher, das Aner- nnd

^ ' V ^ e M m keine systematischen Mnder-
flügc ans, sondern streichen regellos von emer Gegend
iu die andere, nm das für sie geeignete Futter aus-
findig zn machen oder nm widriger Witterung zu ent-
ächen Bei manchen Vögeln wird es ganz gleichg'ltig
' in in welcher Richtung sie bei Nahrungsmaugel

eichen; zieht mau aber folche Vögel in Betracht die
m Wint'e/ von Beeren leben, wie Drofstl,' Se.deu-

ickwäinc u. dgl., so liegt es auf der Hand, dass d e,e
m Norden, wo alle Sträncher im Schnee vergraben
nd nicht anszudauern ver.nögen. Diese Vogelarten

Inüssen also den Südei. aufsuchen, wenii sie ihr Leben

" ^ " D a " n m n " ' n n n aber keinen angeborenen Iustinct
voranssetzen kanii, der sie
so bleibt nur die Annahme übrig, dass d' " M ^
testen wmv la re in der Nichtuug weiter "chen, m
w lchcr sie den meisten
schneiten Sträucheru begegneten. Dies nn deih l sch
nnn jedes Jahr, nnd es entstand a»f diese Ar inmr^

alb der treffenden Vogelgrnppe d^ G " H " t , ^
uämliche Strichrichtnng einzuhalten Das " , g Hc^ ,
spiel d r Eltern lvird dann die beste SchuM'g de ,
3 mgeu geweseu feiu, u.id so diirfte sich " c h l ,
a lvi sen Arteu die Vorliebe für den Flug nach ^ u d . n ,
3us bildet n>id gefestigt haben, » ' n ^
besten nnd kräftigsten Flieger s'wlc » m g " w ^ c h ,
das meiste Nahrungsbedürfnis besaßen, ' h " ^ u o n ^

zügc am weitesten ausgedehnt haben. Aus bloßen Strich-
vögeln wurden auf diefe Weise wirksam Zng- und
Wandervögel.

Dass man hicmit nicht nur eine unsichere Ver-
muthung, sondern eine durch die vorliegenden That-
sachen unterstützte Theorie aufstellt, ergibt sich daraus,
dass man Vögel kennt, bei welchen eine und dieselbe
Art Stand-, Strich- und Zugvögel umfasst. Die Eider-
enten z. B.. welche an den Küsten der Nordsee. die
im Winter nicht znfriert, brüten, sind Standvögel. Die-
jenigen Eiderenten aber, welche an den östlichen Küsten-
säumcu Dänemarks uud Schleswig-Holsteius brüten,
müssen als Strichvögel bezeichnet werden, denn sie
streichen zur Nordsee herüber, sobald die Ostsee zufriert.
Die Eidereuten aber, welche in Island und Grönland
brüten, sind Zugvögel und wandern südwärts, um an
den Küsten wärmerer Gebiete zn überwintern.

Das Fortziehen der Vögel ist demnach keineswegs
etwas mit der Natur einer Art untrennbar Verbundenes,
sondern eine Gewohnheit, die da entstanden ist und in
Ansübnng steht, wo die änßeren Verhältnisse es nöthig
gemacht haben. Was nun insbesondere die Schwalben
betrifft, fo waren sie in einer früheren Erdperiodc
gewifs nicht zu so wciteu Wanderflügcn gezwungen
wie gegenwärtig, wo Europa ein Durchschmitstlima
besitzt, welches von dem vollkommen tropischen der
Tertiärzeit sehr verschieden ist. Zuerst haben sie sicher-
lich ihre Quartiere nnr wenig gewechselt, nm reichlichere
Nahrung zn finden, nnd sie'werden eigentlich,' Wände-
ruugen gar nicht ansgeführl haben. Als al'er der Unter-
schied dl's Klimas ini Norden nnd Süden immer merk-
barer wurde, dürften die Vögel im Herbst immer
weitere Flüge unternommen haben, um im Frühjahr
stets wieder in ihre ursprüngliche Heimat zurückzukehren.
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im Dienste der Dampfschiffahrts-Gesellschaftcn stehenden
Agenten verbreitete Ausstreuungen glauben machen wollen,
und nur wenige Arbeiter beziehen wirklich ansehnliche
oder gar hohe Löhne. Man muss da vor allem die
im Laude herrschende Theuerung in Betracht ziehen,
die so groß ist, dass der Dollar kaum dieselbe Kauf-
kraft hat wie der Goldguldeu in Oesterreich. Nimmt
man dazu auf die namhaften Rücklässe, welche der
Arbeiter für Versicherung anf den Todesfall, Kranken-
gelder n. s. w. von seinem Lohne machen muss und auf
den Umstand Rücksicht, dass er sich gefallcu lassen mufs,
wochenlang im Streik zu stehen, wenn es die '»aäe
union beschließt, so sinkt der Wert des Lohnes noch
um ein Beträchtlicheres herab.

Diese Darstellung lautet freilich gauz auders als
die Schonmalereien und Anpreisungen der Auswande-
rungs-Agenten und anderer interessierten Personen. Sie
hat aber einen besonders großen uud wichtigen Vorzug:
sie ist wahr uud bezweckt, die Bevölkernng vor den
Folgen eigennütziger frivoler Rathschläge, vor grausa-
mer Enttäuschung und empfindlichem Schaden zu be-
wahren.

Lehrtexte und Lehrmittel für Mittelschulen.
Der Minister für Cultus und Unterricht, Dr. Frei-

herr v, Gautsch, hat am 17. v. M. Folgendes verordnet:
M i t Beziehung auf den Erlass vom 23. März 1888
finde ich ein neues Verzeichnis der zum Lehrgebrauche an
österreichischen Mittelschulen allgemein zulässigen Lehrtexte
und Lehrmittel zu veröffentlichen. I n dieses Verzeichnis
wurden auch jene Lehrbücher für den Religionsunterricht
aufgenommen, welche unter der Voraussetzung der Appro-
bation der competenten confefsionellen Oberbehörde zum
Unterrichtsgebrauche allgemein zulässig erklärt worden sind.
Lehrbücher für den Religionsunterricht, die auf Grund
befonderer Ministerialerlässe nur an einzelnen Mittel-
schulen zugelassen sind, können auch in Hinkunft an diesen
Schulen in Verwendung bleiben. Veraltete, zu umfang-
reiche, wenig oder gar nicht mehr verwendete Lehrbücher,
von denen einige in früheren Verzeichnissen noch enthalten
waren, wurden in das neue Verzeichnis nicht mehr auf-
genommen. Den Verlegern der nicht aufgenommenen Lehr-
bücher steht es frei, um Erneuerung der Approbation
beim Ministerium für Cultus und Unterricht anzusuchen.

Jene vollständigen Texte classischer Autoren, welche
gemäß Ministerialerlass vom 31. März 1880 einer be-
sonderen Approbation nicht bedürfen, sind in das neue
Verzeichnis nicht aufgenommen worden. Um die Stetigkeit
im Gebrauche der approbierten Lehrbücher und Lehrmittel
zu fördern und zur thunlichsten Vermeidung des Uebel-
standes, dass wegen bedeutender Veränderungen in den
neuen Austagen der gleichzeitige Gebrauch früherer Auf-
lagen untersagt werden muss, finde ich anzuordnen, dass
Aenderungen in den Texten der als zulässig erklärten
Lehr- und Lesebücher für Mittelschulen auf das Noth-
wendige beschränkt werden und daher nur insoweit ein-
treten, als dies durch hieramtliche Aufforderung oder durch
gewichtige sachliche Gründe, welche bei der Vorlage der
veränderten Auflage vom Verfasser und Verleger ein-
gehend darzulegen sind, geboten erscheint.

Von dem pflichteifrigen, auf Förderung und Ver-
besserung der Schulbücherliteratur gerichteten Streben der
Directoren und Lehrer österreichischer Mittelschulen muss,

wie bisher, so auch in Zukunft erwartet werden, dass sie
im Sinne des Ministerialerlasses vom 12. April 1855
die beim Unterrichte in einzelnen Lehrbüchern und Lehr-
mitteln wahrgenommenen Mängel anher bekanntgeben oder
in Fachzeitschriften veröffentlichen, damit wegen ihrer Be-
seitigung, beziehungsweise Berichtigung, das Erforderliche
rechtzeitig verfügt werde.

Da das veröffentlichte Verzeichnis nur die letzten
Auflagen der approbierten Lehrtexte und Lehrmittel ent-
hält, so haben die Lehrkörper der Mittelschulen bei der
Bestimmung und Vorlesung der in jedem Schuljahre zur
Verwendung kommenden Lehrbücher und Lehrmittel auch
jene älteren Auflagen anzugeben, welche neben den neuen
Auflagen in der Schule von den Schülern gebraucht wer-
den dürfen.

Politische Ueberficht.
( A u k o w i n a e r L a n d t a g . ) Wiener Meldungen

zufolge soll der nengewählte Landtag des Hcrzogthnms
Bukowina Anfangs September zu einer turzeu Session
zusammentreten.

( D a s B u d g e t f ü r 1893 . ) I n den einzelnen
Ministerien wird bereits an dem Staatsvoranschlage
für das Jahr 1893 gearbeitet, der Finanzminister
dringt anf die rechtzeitige Erledigung, damit das Budget
im September vorgelegt uud noch vor Iahresschlüss
genehmigt werden könne.

( B e z i r k s - A b g r e n z u n g . ) Der Prager Ober-
landesgerichts-Präsident Ritter von Rumler hat, wie
die «Bohemia» meldet, an Dr. Schmeykal eine Zu-
schrift gerichtet, worin dieser ersncht wird, an Stelle
des verstorbenen Dr. Waldert einen Vertrauensmann
für die beim Obergerichte bestehende Commission zur
nationalen Abgrenzung der Gerichtsbezirke namhaft zu
machen.

( D i e I ungczechen . ) Der Lemberger «Prze-
glad» versichert gegenüber der Behauptung der Iung-
czechen, dass die jlmgczechischen Abgeordneten jetzt im
Reichsrathe die früheren Rechte rcconstrnieren und eine
Coalition gegen die Linke zustaude bringen werden —
dass die Rechte mit einer extremen, in ihren Zielen
destructiven nnd panslavistischen Partei nie und uimmer
zusammengehen werde. Die Iungczechcn würden zweifel-
los auch fernerhin im Reichsrathe eine isolierte Stellnng
einnehmen.

( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Die wichtigen legis-
lativen Aufgabeu, welche der wieder einberufene Reichs-
rath vorfindet und in der voraussichtlich bis Ende Ma i
dauernden Nachsession zu erledigen haben wird, sind
die Vorlagen, betreffend die Valuta-Negulierlmg und die
Wiener Verkehrsanlagen. I n die Verhandlung über
die letztere Vorlage kann das Abgeordnetenhaus noch
in den letzten Tagen dieses Monates eintreten, da der
Ausschussbericht rechtzeitig zur Vcrtheiluug gelangen
wird. Nebst diesen Gegenständen wird der Reichsrath
eine Reihe minder wichtiger Vorlagen, die bereits von
den Ausschüssen fertiggestellt sind, der Erledigung zu-
führen und voraussichtlich auch eine Anzahl von I n i -
tiativ-Anträgen der ersten Lesuug unterziehen.

( S t a a t s e i s e n b a hnra ' th . ) Die Einberufung
des Staatseisenbahnrathes zur Frühjahrssession wird
in den nächsten Tagen erfolgen. Wie wir bereits mit-
getheilt haben, werden demselben anch die Grnndzüge,

betreffeud eine Abänderung des G"cr a < ^
Staatsbahnen, vorgelegt werden. Die u'Me"' ^ ^ „
anf eine Aufbesserung der Einheitssätze f " o ^
Staffel, bei gleichzeitiger Ermäsugnng °^ > M ^
satzcs im dritten Staffel für die Classe ^ ° H ^
weise Specialtarif 2 nnd Ausnahmstarif 1, ^ .̂
weise Specialtarif 3 beschränken. 6 " ' " " . ^ «ll>
Manipulatiousgebür eiuheitlich gestaM ","^,i,B>-
gemeinen für die Durchrechnung der T M l
eiuheitsfätze festgestellt werdeu. ...̂ , 3M

( U n g a r n . ) Ans Budapest wird mm , D
gestrigen gemeldet: Der Iustizmnnster ^ ' v ^ „ z be-
nächstc Woche nach Wien, um an einer ^ ! ^,,
züglich der Reform der MilitärgerchtMn ,̂  K-
zunehmen. Anfangs nächster Woche begum ' ^,
rathuugeu des Ministers behufs Hcrstelluug o ^,^^
sameu Budgets. Die Berathungen der vo" ^ " P'
einberufenen Enquete behufs Reform ocs ^„ ,c l .
sind dem Abschlnsse nahe. Wie alithcmW . ^„.,,
sind alle Mitglieder der Enquete wol) oa' ^, «̂
dass die Ehe eine bürgerliche sein " ' " w ' ' ^ , O i i ^
der Eheschließung wurde jedoch bisher mm
erzielt. . > 5,,e W "

( R u s s l a n d u n d B u l g a r , e" - . ^„stack
Balcanique berichtet über einen Vorfall " ^ B
nopcl, welcher in Sofia einen sehr p e n ^ ' lchcl""
machte. Ein Studierender Namens Kuseic". ^ M
Seminar in Odessa besuchte, aber nut M ^ ^
gewordenen Behandlung uuzufrieden war, ) > ,B
das Seminar verlassen, nm über Com"''' ^ ^ D
Bulgarien zurückzntehreu. Beim Verlassen o r ^ ^ h f l
in Constantinopel traf ttnselev auf deil 4 " ^ ^ A .
russischen Botschaft Stujauov zu, welch" l ) ^ ! '
im rnssischen Kloster St. Panthaleinwn m ^ <
znsteigen, um die Hotelauslagcn zu ""'"".. , , 'MtB"
diese Einladnng dem erwähnten Kuseleu N " ^ „ B
einflößte, leistete er derselben keine l W ^ ' H„g l''
vorgestern abends den nach Sofia "bg")" ^ v
steigen wollte, erschien der Drago>nan ^ z!>
Begleitung eines Votschaftscauasseu " "^ .s j ^ e ^ ,
selev. I n Constautinopel augelaugt, p"^'«,chaf^ '!
bei der türkischeu Polizei ' g e g ^
Die bulgarische Regiernng alsbald von ^ n
verständigt, beauftragte den
Constantinopel, Dimitrov, beim G r o » ^ sofM
Rechtsverlctzuug Protest zu erheben " " ^
Freilassung zu' vcrlaugcn. ^ ^ n q M i „

( A n s S p a n i e n ) trifft
offenbar von Anarchisten a"sgcf" lM" . M , " >
Kirchen ein. I n Tarroga w d e r ^ ' ^ F
drang ein mit einem Dolche bewaN"^, ^ M ^
in die von Andächtigen dicht gefüllte " . ^ . ^
wundete mehrere derselben nnd auch ^ . / O M l ^
Lorida drang ein maskiertes, " l t " .„ hie i ,.
einem Revolver bewaffnetes Individuum ^ ^
ein, verwnndete den celcbriereudcn ^ i r ^ ,,„
der Andächtigen schwer und todtttt e ,, ^
Durch diese frevelhafte» Kirchcn-Attuttc" ,̂  ^ " ^ z
erhalten die neulichen KirchenstornM ^ ^ e i " ^ . ,
ein neuartiges Relief. Es gewinnt oc ^l<A>l<
ob dieseu Attentaten ein verabredeter Pla" 5 ^ l ^

( O s t e r n u n d der
betrachtungcn der Blätter gehen s " " ' ^ , M>t " ^
Auffassuna und Partcistellung z ' ^ u ^ - ^

So fliegen die Colibris in Amerika beim Eintritt der
kälteren Jahreszeit von Canada bis Mexiko, um den-
selben Weg in umgekehrter Richtung zurückzulegen,
wenn die Wärme wieder zunimmt.

Diese Erklärnngsweise der Wanderst nge zahlreicher
Vogelspecies wird sich zweifellos für alle die Fälle
annehmen lassen, wo es sich um die Erreichuug südlicher
Punkte eines uud des nämlichen Continentes handelt.
Aber wie steht es denu mit obiger Theorie in dem
Falle, wenn das ferne Ziel der Wanderung von dem
Ausgangspunkte derselben durch die dazwischenliegende
Zone eines breiten Meeres getrennt wird? Wie konnte
ein in Deutschland lebender Vogel auf den Gedanken
kommen, sich nach Algier oder Tnnis zu begeben, um
dort der prosaischen Nahrungssorgen überhoben zn sein?

Es ist uicht zu leugnen, dass dieser Einwand ein
sehr ernster ist. Die eben entwickelte Theorie müsste
m der That an demselben scheitern, wenn es nicht
gelange, die vorliegende Schwierigkeit zu heben. Es ist
das Verdienst des Freiburger Zoologen Professor A.
Weißmann, hier einen befriedigenden Ausweg gefunden
zil haben Der Genannte weist scharfsinnig'anf die
Thatsache hm, dass die Zugstraßen der Schwalben und
anderer Wandervogel den seichtesten Stellen des Mittcl-
meeres entsprechen und demnach Linien darstellen welche
vielfach von Halbinseln und Inseln unterbrochen sind

Fasst man dies nut der geologischen Erwäauna
zusammen ins Auge, dass das Mittelmeer in früherer
Zeit höchst wahrscheinlich mehrere getrennte Becken
bildete, zwischen denen es verbindende Landgürtel gab,
so liegt der Gedanke nahe, dass ftch gewisse Vogelspecies
bei ihrem Vordringen nach Süden daran gewöhnten,
längs eines solchen Gürtels zu zieheu. Wurde nun im
Laufe der Erdbildungsabschnittc ein derartiger schmaler

Landstreifen (durch Senkung einzelner Theile) in Stücke
zerrissen, so bestand doch bei den wandernden Vögeln
aus Gewohuhcit die Neignng fort, den bisher ein-
geschlagenen Weg beizubehalten, und so werden sie in
der ersten Zeit nur seichtere, daun aber immer tiefere
Meeresthcilc überflogen haben, um das ersehutc Reise-
ziel anf dem kürzesten Wege zu erreichen.

Die Vögel sind also nicht von vornherein in be-
stimmter Richtung über das offene Meer geflogen,
sondern ihr Zng folgte dem Lande, behielt aber feine
Richtnng bei, während das Land sank, und behält sie
auch jetzt uoch bei, nachdem dasselbe seit Jahrtausenden
versnnken ist. Die Richtuug einer Zugstraße von Eng-
land ans über die Färber, Island und Grönland,
welche gegenwärtig verschiedene Wandervögel benutzen,
erklärt sich ebenfalls daraus, dass zwischeu diesen Etapcn
einstmals ein ummterbrochener Zusammenhang bestan-
den hat.

Man muss sich also das Ziehen der Vögel da-
dnrch entstanden denken, dass zu gewissen Zeiten
des Jahres Nahrungsmangel eintrat uud dass zur
Erlangung von ausgiebigerem Futter erst kürzere
und dann immer weitere Wanderungen unter-
nommen wurden. Zweifellos ist auch natürliche Aus-
lese bis zu eiuem gewisfcn Grade mit wirksam gewesen,
nm die intelligentesten Wanderer, welche am weitesten
vordrangen, zu erhalten. Denn da diese letzteren sich am
reichlichstell ernähren und infolge dessen am zahlreichsten
vermehren konnten, werden sie die zaghafteren Genossen
im Lanfe der Zeit in den Hintergrund gedrängt und
allmählich znm Aussterbcn gebracht haben. Durch diese
von selbst sich vollziehende Naturzüchtung werden nicht

'nnr die Sinnescigenschaften der wandernden Vögel,
sondern hauptsächlich auch deren Ausdauer im Fliegen

!M
' ^ _ ,.- . Hich z" M

aM'igert worden sein, so
bildnng vou Arten kommen musste, 0 „ W ^
dcrn erforderlichen Eigenschaften m M A ^
saßen, als ihre Voreltern und Ur") ' r ° Oe'
sich die Entstehnng auszeichne" ^
eiuem hcrvorrageudeu Ortsgcdachnn» .̂ ^nz ^
sichtsschärfe ausgerüstet waren, an e ^ h , .
gemäße Weise und man hat nicht " " / H " ' ? ^ s,"'
deren Sinn für Erdmagnetismus a n z ^ e "'
weiten Flüge der Schwalben, Storche, ^
begreiflich zu machen. ^ ... M ä U ü".

Jedermann sieht, dass es « , ^ch '
langenmg der Reisestrecke sscwe '' ^ ' " ^ F
ebenso sichtend nnd auswählend E
von bewusster Absicht
uur hätte seiu können. Denn b" ' uitil^ , .H
dehnung der Reife blieben
fachen immer diejenigen zurna "" ' viel^Hn-,,,
zugrunde, die
hatten, oder aus irgeud emcm ano" ^. ^ ^ ,5
lasse invalid wurdeu.
erreichten, wurden die Erzeuger ein „ocy ̂ ,5,,
ches für die Zurücklegnng w c ^
eignet war, als das znnachst " 'y ̂  " " . v ^ F

Von diesen, Gesichtspunkt ",sercrO^,,,!' )i,i
alljährlichen weiten Wanderflugc u
Ursachen die wir verstehe.'könn", ' MHdic' ' ^
f ü r d e n F a l l , d a s s m a n sich " ' K sie ^ ^ ^
in, Irrthnnl befinden sollte, so " " n" < F <
seiu, welche beim heutigen S taA ^sseB ^ ,
die einzig berechtigte und wlM'^
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serein M . , ? ? " ^ ^ c k e stimmen aber alle Blätter
schert ? ? " " ' . bass der Friede für dieses Jahr
"Hl. ein ' 3 " .5 " " d . soweit menschliche Voraussicht
Kchten jft ̂ ""tsame Störung desselben nicht zu be-

<>!!s P e t e r s ^ " b . ) Der «Kölnischen Zeitung» wird
v - G i e r s ? ^ ? ^ ^ " ' dass der Zustand des Herrn
bereits dw ^ " ^ Besorgnisse einflöße. Man bespricht
Ai i ist^ , ^^utl lalität einer Neubesetzung seiner
den qea° " . ' ! ! " llenut als Nachfolger iu erster Linie
F i ' i s t ^ ^ i g , n russischen Botschafter in Wien,

findet ü / ^ i ^ ^ ^ ^ s c h e N o t e ) an die Pforte
Kreisen keine günstige Be-

>portm,. .h"lt d" l Schritt zuu, mindesten für
geht die Ansicht dahin, dass

°" Anllel.'^s ? ^ ^ '"en Grund haben, Stellung zu
3 - ^ ^ M H e l t zu nehmeu.

Ee M ^ ^ n e u i g l e i t e n .
^ » c l ' m . ! ^ ^ B a i s e r habeu. wie die 'Nrünucr
M 300 fl ?. ' brr Gemeinde Brezowa zum Schul-
^ l n i t t i n / ? K'rchmlgemciude Hoheuscibersdorf zur
'^rullisH'?. c" Küche 1^0 f l . und der Gemeinde

«ttiiht. '^ " >ur den Schulbau 100 f l . zu spenden

^ t > i e 3 > ^ " " " K a n a r i e n v ö g e l abr ich te t . )
! 'Bruder c > ' ^ " ^ e n s ' " wunderbaren Erfindungen
? " ' M s ^ ° ' " t h a n . erfolgreich in die Schranken
^> r i , e r 3 ^ ? " ^ Geschichte, die ein phantasiereiches
l ^ r der ^ ? '"'tlheilt. Es wird von einem Ein-
? " sei ,. s Phuni^ville berichtet, wie es ihm ge
1 andere ? " " Kanarienvögel allerlei Opernaricn
w ? ^ s n ^ ^ regelrechter Musik wiedergeben zu
! ? ' brin« 5"Zlss^stc.n ist einfach genug. I h r Lchr-
sM^ci» ^ ^ Kanarienvögel in einem Hause unter,
2 ' ^ n ^ ^"„e Vögel anderer Art befinden, und
? N l i k t t z / " ^ " Spiegel, in den, sie sich also
G ^ ' selche ? ^ " > ' ' " Spiegel bringt er eine Spiel-
Zd ' ^rträaf <̂  ' ^ ' bas die Kanarienvögel lernen
ü°?^ sinae,, >. ^ '""hncn nun, ihre Ebenbilder im
He?"^gen .„ '̂  Melodien, und sie bemühen sich sie
üek. °aelMl°. 'l)"en denn auch allmählich gelingt.
3 ? l h L ' ^ " Phöni^ville soll es bereits dahin
ten ^ Neis,. ? ^ 6«nzc Reihe von Ensemblestücken
e« ' s ^ ' >vie d z " ^ " " " ' , gelben Sängern einzustudie-
Ka>> 'Hlich d ^ ""^"lischc Vlatt behauptet, glaubt er
« > ' g e > M ^ 3" tonnen, einige Hundert

in lasscii ^ ^ ° " ^ "ncr Wagner'schcn Oper

i>l^"ze.) ^ < ^ u e l l an de r r u m ä n i s c h e n
stw. r "nisch.,, ^ °N"e rs tag . Alattc wurde über ein an
Du Mbtes U n ? " ' ä e nächst dem Bahnhöfe von M a n y
des?le" 2 ° 'duell berichtet, bei welchen, einer der
^ ?"sbesitz°,, " 'st- Das Leichenbegängnis desselben,
I 4 ^ d z i 5 ^ und Reserve-Lieutenants Eugen Ritter
l l w l c ^ bericki. " ^ l i , hat. wie aus Ücmbcrg,
^ > ? " ^ " . D / ! ^ " ^ b ° " ohne kirchliche Einsegnung
l̂ors ^^dski's Mussvcrhandlung gegen den Duell-

bttll?"' Dr A,' ^ " Eigenthümer und Curarzt von
^ l t ^ ) w o r n ^ " M c d v e y , wird vor den Lem-
^»! ^ r o d s t i ' . ' " " Monate M a i stattfinden. Die
V ^ l l e . . . ' selche den uumittelbareu Anlass zu
^ ^ > ' e n tt,s ' hat, befindet sich gegenwärtig im
^ ^ ^ u o n c r n, Krakau, wohin sie von ihrem

Schwager gebracht wurde. Der getödtete Ritter v. Arodski
war 2!) Jahre alt, Dr. Medvcy steht im 43. Lebensjahre.

— ( E i n e n t s e t z l i c h e s V e r b r e c h e n ) wird
aus Semcndria in Serbien gemeldet. Dortselbst wurde
unterhalb des Festungsthurmes an der Donau die Leiche
des Artilleriecorporals I l j a K 0 n stan t i n 0 v i c grässlich
verstümmelt aufgefuudeu. Als Thäter bekannte sich der
Artillerist Vafilie R a d u l o v i c . welcher aussagt, dem
Corporal auf den eigeucn Wunsch desselben den Hals
durchschnitten, dem Leichnam hierauf Herz und Leber ent-
nommen uud das Blut an einer Stelle ausgedrückt zu
haben, wo nach Augabe des Corporals ein großer Schatz
und ein Elixier zur Wiederbelebung des Todten zu finden
sein sollte. Er habe jedoch die ganze Nacht vergeblich ge-
graben,

— ( S a a t c n s t a n d i n U n g a r n . ) Der un-
günstige Wetterumfchlag ist nicht ganz ohne Spuren an
den Vegetationen vorübergegangen. So haben namentlich
Weingärten, Obstbäume, Kleeanbau durch die plötzlich ein-
getretene intensive Kälte erheblichen Schaden gelitten.
Hingegen stehen Hafer- und Weizcnsaaten sehr schön, nur
benöthigen diese jetzt, von Niederschlägen begleitet, warmes

Wetter. , «n ^
— ( E n t f ü h r u n g du rch R ä u b e r . ) Wie das

«Giornale oi Sicilia» berichtet, ist der reiche Gutsbesitzer
G. C o n i g l i o in Cerda, Provinz Palermo, jüngst am
hellen Tage von vier Räubern gefangen genommen
worden. Man hat bis jetzt weder über ihn, noch über
die Vauditen eine Nachricht.

— ( Ä l i t z s c h l a g . ) Der berühmte Dom zu Urbmo
in I tal ien wurde vorgestcru durch einen Blitzschlag m
Brand gesetzt. Das Feuer, welches an sechzehn Stunden
währte, hat an demselben einen Schaden angerichtet, der
auf 200.000 Lire beziffert wird,

- . ( D a s ge lbe F i e b e r . ) I n Rio de Janeiro
sind uach amtlicher Statistik im Jänner 1011 und uu
Februar 12!)0 Pcrsouen an gelbem Fieber gestorben. I n
Santos erlagen au einem Tage 96 Menschen der ge-
fürchtetcn Krankheit.

Local- und Provinzial-Nachnchten.
— ( D e m « S l o v e n s k i N a r o d ^ ) , der die in

unserer Samstagsnummer gemachten sachlichen und ob-
jectiven Vcinerlungcn über die vom Abgeordneten Doctor
T a v c a r in der Debatte über den Landesfondsvoranschlag
gehaltene Rede mit Phrasen und nicht mit G e g e n -
a r g u m e n t e n beantwortete, habe» wir nichts weiter zu
erwidern.

* (Co m e n i u s - F e i er.) Der slovenische Lehrer-
vercin feierte gestern das Angedenken an den großen
Pädagogen und Gelehrten Johann Amos C o n , e n i l , s
in würdigster Weise. Ein zahlreiches Publicum hatte sich
im Saale der hiesigen Citalnica. welchen d,c lorbcer-
geschmücktc Büste des Gefeierten schmückte e.ngefunden
nm in weihevoller Stimmung das reiche ^ogramm des
erhebenden Abendes zu verfolgen. Professor W.llba d
« n p a n c i c entwarf in durchaus sachlicher und umso
wirkstimerer, formschöner Rede das Lebensbild des großen
Mannes, der als Schöpfer der allgeme.nen VoMchul-
idee jederzeit in dankbarem Angedenken des Volkes,
insbesondere jedoch der Lehrerschaft, fortleben wird. Den
übrigen Theil des Abendes füllten in anregendster Weife
aewähltc Vorträge des gemischten und des Männerchores fow.e
Solovorträge aus, während in den Z.mschenpm.sen eme
Abtheilung der Militärkapelle conccrtierte. Den gennschten
Cb r b ldctcu 17 Damen und 25 Herren des Lehrer-

standes, die sich aus nah und fern opferwilligst ein-
gefunden hatten, uni auf diese Art den Manen
des berühmten Erziehers ihre Verehrung darzubringen.
Wenn man in Betracht zieht, dass eine Probe zur Be-
wältigung des umfangreichen Programmes genügen mufste,
so kann man nur mit Anerkennung die braven Leistungen
der stimnibegabten Sänger und Sängerinnen hervorheben.
Die gemischten Chöre «^uäu, 2v«2(1ii» und « O d l ^ ^ i n »
von Nedvvd, die Männerchöre «Nol iwv» von Ienko,
<X,v(nnu» von Nedvöd und das gemischte Quartett
<V«« mino» von I . Padooc gelangten unter der
Dirigierung des Lehrers R a z i n g e r zur besten Geltung
und errangen reichen, verdienten Beifall. I n Solovorträgen
begrüßten wir alte. junge Bekannte, so Fräulein S u w a .
die mit ihrer hellen und schmiegsamen Stimme eine Arie
aus dem <Nachtlager von Granada», Fräulein F u r l a n ,
eine tüchtige Pianistin, welche die 'Aufforderung zum
Tanz» und Fräulein R i s c h n e r , die mit seltenem de-
clamatorischen Talente eine Comenius feiernde Gelegen-
heitsdichtung vortrug. Die genannten jungen Damen haben
fchon als Lehramtscandidatinnen ihre Fähigkeiten in das
beste Licht gestellt und auch gestern bewiesen, dass sie in-
zwischen nichts vergessen und viel gelernt haben. Der
musikalische Theil des Festes brachte eine intimere ge-
müthliche Stimmung zuwege, in der das dankbare
Publicum noch lange nach Mitternacht verharrte und die
uns neuerlich den Beweis erbrachte, dass alle vom Lehrer-
vereine veranstalteten Festabende und geselligen Zusammen-
künfte auf die regste Theilnahme rechnen können. Dem
Festabende wohnten Herr Bürgermeister Grasselli, kaiser-
licher Rath Murnik, Landesschulinspector Josef Suman,
Rcalschuldirector Dr. Rudolf Iunowicz, Gymnasialdirector
Franz Sen'etovic, Bezirksschulinspcctor Professor Franz
Levec uud andere Honoratioren bei. .1.

— ( M u s i k - u n d T h e a t e r a u s s t e l l u n g . )
Aus Trieft kommen Ansichten und Pläne des alten und
reconstruierten «Teatro Comunalc» zur Ausstellung in Wien.
Das ^t iutr« äi Aocicitlt, in Görz wird durch eingesendete
Pläne und Skizzen veranschaulicht, und ist besonders
das große treffliche Deckengemälde, von welchen» eine
Skizze eingesandt wurde, ein hübsches Ausstellungsstück.
Graf Ludwig von T h u r n - V a l s a s s i n a interessiert
sich für diese Ausstellung in besonderem Maße und trägt
Sorge, dass Görz reichhaltig vertreten sei. Auch Plau-
stizzen zum Görzer Theaterbau, welche einen inter-
essanten Beitrag zur Baugeschichte des dortigen Theaters
liefern, welche jedoch nicht zur Ausführung kamen, sowie
Urkunden und Druckschriften und mehrere Actenstücke aus
der Franzosenzeit vom Jahre 1809 bis 1tt13 wurden
von dorther eingesendet. Aus Klagenfurt habeu die Herren
Landesmuseum-Cuftos Dr. v. I a k s c h und Custos Simon
Lasch i t ze r fünf Pläne des Stadttheaters, Handschriften,
Theaterjournale, Drucke von kärntischen Volksstücken, Theater-
zetteln, sowie Neujahrs- und Abschieoswünsche der Aus-
stellung zur Verfügung gestellt. Laibach widmete das aus
dem Jahre 1790 stammende älteste gedruckte flovenifche
Theaterstück und zwei Nummern eines im Jahre 1799
hier erschienenen Theaterjouruales, welches die Zustände
kritisch beleuchtete. I n Laibach sind die Herren Landes-
museums - Custos Alfons M ü l l n e r und Schriftsteller
Peter v. R a d i c s für die Ausstellung thätig.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Se. Majestät der Kaiser
haben geruht: Die Uebernahme des Obersten Rudolf
T a u f a r , Commandanten des Corpsartillerie-Regime nts
Erzherzog Wilhelm Nr. 3, auf sein Ansuchen in den wohl-
verdienten Ruhestand anzuordnen und demselben bei diesem
Anlasse in Anerkennung seiner langen, im Kriege und

" Kcbrn von vr»,,a,loO Gandor.

^ l t l ^ " erst ^ ' ^""sebuna.)
!'>eit ^ " semm"!^ ^ l " M ' n Jahren sprach er rück-
t e ^ v i i t ^ Z ^ ^ u " " d seinen Frcnden. Fröh-

leuchteteu aus seiueu
k" ki i^ l instm) s ' ^ " s " " " Dorothea erzählte. Sciue

^ G>n U ^ °ls die Nede auf Emil.
^ "3. Ad f^ ' der Firma. kam.
^ i bann , . , ^ unterbrach den Bericht des
^ i l i k . leibst l " , '"""" durch eine theilnehmende
" lyel^"^1m,, ,^ 7 kcme Kinder nnd deshalb wenig
^ . ? , der V " ' z u erzählen. Die gedrückte Weife,
<e ' « ! " auf " ° " s " " " " "uzigen Sohn re-

^ ^ ' U n . ' ^ " ich ^ ""recht., schloss der Senator
' i c h ^ ''s st'i kein grö-

^ / ^ ^ / M e ^ " " kemen Sohn zn haben, als

meinte Adelsberg ernst.
^ ^ 5 , U ' ke ^ c m e m Sohnes

H>HH in Abrede stellen,
h . " i? M . , 3 ' ^ .^"''hafte und gesin-
? d i>> 'd m " s allein die Hellwiqs giebt.
^ ? " N'g,„5 " ' " n g i m s t i g e Charaktereigenschaft?
' ^ ' ^ i o l l t ' Bestimmtes an ihm ans-

senfzte der Senator.
" ' uy sehe. dass Emil keine gnte

Äde?^n semem Körpcr hat"uud kann ihm doch keinen
Po w f machen. Er ist äußerlich ^ "oll onnnener
M n tcrn enfch/D^ ist bei feinen 19 Jahren chon nn-
na ch nnd fomit ein schlechtes Zeichen fur semen
M r u Charakter. Ein altes Sprichwort sagt. e

K nttichcr Wein muss gähren. wenn er gnt w r w
soll- ich stndc dieses Wort ganz "cht,^ Wenn ,ch
"ike, was wir in den Jahren für Hok"sP° u uu M -

tria Uiebcn! Mein Vater hielt mich wahrhaftig mch
app m Tafchengeld, uud doch würde, weuu nicht

2 e in dieser Beziehnng gutherzige St'cfnmwr mmich-
mal ein menschliches Rühren emp nndcn. gar oftmals
Eb e n '"einer Börse gewesen st'in. Trotz e n . m w r
beide keine Rontt geworden, E"l ' l da^'g u macht ^
mals dumme Streiche. Dabei untcrlasst er s . u M

moralischer Ueberzeugllug. sondern e:Wg °ns G u ^
Kanft er sich z. V. einmal ein ^oncortbüle n zehn
Mark. fo rechnet er im stillen
das Billet kommt, wenn er d,e 10 Mar l M < j u , ^
M W20 Jahren sehte. Dn lachst. Ich " " ^ 1 ^ H
mich briuat so etwas ans dein Hänschen. Vor ^ a y i

Mr ch mir das Vergnüget ihui woch^ch ei
ttciT aber doch nicht ganz uubedeutende Summe zu

' " ? I c h dachte, der Ueberfluss an Taschc.Mld sollte
ih„ zu Ausgaw! veranlassen/Wirklich s ä M er das
G ld zn verbrauchen, uud ich freute unch. ^ s M ^

entzückt über feinen fparfamen und klugen Sohn ge-
wesen. Ich kann dergleichen nicht leiden. Die Hellwigs
waren von je her Handelsherren, aber keine Krämer
und Schacherjudcn. Anch äußerlich ist er keiu Hellwig.
Ich wenigstens kenne kein Mitglied uuserer Familie,
das weißblondes Haar und hellgraue Augen gehabt
hätte. Ebensowenig ähnelt er den Goldschlägers. Es
gibt zwei verschiedene Classen schlechter Menschen. Die
eine schreitet rücksichtslos ihreu Zielen entgegen; was
ihnen im Wege steht, muss weichen. Auf diese wird
die Bezeichnung schlecht' angewandt. Die andere ist von
Haus uud Charakter aus nicht besser. Sie würde gern
alles mögliche thnn, wenn sie überzeugt wäre. es käme
erst am jüngsten Tag ans Licht; sie würde gern
stehlen, morden nud betrügen, aber sie ist feige, sie
fürchtet die Nemesis. Diese zweite Classe ist nach
meiner Meinung schlimmer und gefahrvoller als die
erste. Es klingt wohl abstract, aber ich versichere dich,
dass mir ein wirklich schlechter Mensch weniger wider-
wärtig ist, als ein Mann. der nicht vollkommen ehren-
haft ist, der nur aus Furcht vor dem Gesetze recht
thnt und Unrecht nntcrlässt. Mein Sohn Emil ist an
Körper, Geist und Charakter ungesund, nicht krank, aber
ungesund, und das macht mir viel Kummer.»

Der Senator hatte sich dnrch seine Aussprache
recht das Herz erleichtert.

Adelsberg sagte nicht viel dazu; er erinnerte stch.
Emil Hcllwig'einmal vor 10 oder I I Jahren gesehen
zu haben, und dass er schon damals dachte, dieser blasse,
engbrüstige Erbe der Firma Hellwig berechtige nicht zu
außergew'öhulichen Hoffnnngen. (Fortsetzung folgt.)
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im Frieden vorzüglichen Dienstleistung den Orden der
eisernen Krone dritter Classe taxfrei zu verleihen; dem
Marine-Kaplan erster Classe Johann F a j d i g a des
Ruhestandes den Titel und Charakter eines Marine-
Pfarrers mit Nachsicht der Taxe zu verleihen; dein
Militär - Verftflegs - Official erster Classe Johann Le ch-
in a n n , Vorstande des Militär - Vervflegsmagazins in
Laibach, anlässlich seiner Uebernahme in den Ruhestand
den Titel und Charakter eines Militär-Vervflegsverwalters
mit Nachsicht der Taxe zu verleihen. Transferiert wurde
der Militär - Verftflegs - Official zweiter Classe Anton
Weber v. W e b e r n vom Militär - Verpflegsmagazine
in Zara zum Militär-Verpflegsmagazine in Laibach, Der
Hauptmann zweiter Classe Ernst K r i s t of, übercomftlet
im Infanterie - Regimente Freiherr v. Kühn Nr. 17, ist
aus dem militärgeographischen Institut in das Regiment
übersetzt worden.

* ( Q u a r t e t t Udel.) I m großen Saale der
«Tonhalle» producierte sich gestern abends vor einem
trotz des ungünstigen Wetters zahlreichen und distinguierten
Publicum das Quartett Udel . Die Erschienenen fanden
sich in ihrer Erwartung eines höchst genussreichen Aben-
des vollauf befriedigt. Dass die Herren vom Udel-Quartett
in ihrer meisterhaften Art der Interpretierung eines
gemüthstiefen, fröhlichen Humors, speciell des feiu ironisch
angehauchten Wiener Humors, unübertroffene Künstler
sind, brauchen wir wohl nicht mehr zu versichern, eben-
sowenig, dass die zahlreichen Nummern des Programmes,
das die Herren fast verdoppeln mussten, in ihrer geist-
voll witzigen Pointierung, in der überwältigenden Komik
der humoristischen Wiedergabe wie lustzündende Bomben
einschlugen. Sowohl die Chöre wie die Solovorträge des
Professors Udel fanden den lebhaftesten Beifall des Pu-
blicums, der sich am schmeichelhaftesten in dem nicht ge-
nügend zu befriedigenden Verlangen nach Zugaben äußerte.

— ( I n der N o t h w e h r . ) Am vorigen Montag
wollten in Prevorje bei Drachenburg vier Burschen, welche
mit Hauen bewaffnet waren, in feindseliger Absicht in das
Haus des Lorenz Hostn ik eindringen, was ihnen aber
vom Besitzer und von dem 78jährigen Schmied Lorenz
Z e n t r i c h verwehrt wurde. Als die Burschen jedoch die
Thüre zertrümmert hatten und auf die beiden Männer
einzudringen suchten, feuerte der alte Zentrich in der
höchsten Noth eine Pistole ab. Durch den Schuss wurde
einer der Burschen Namens Martin Zentrich, eben der
Neffe des vorerwähnten alten Mannes, getödtet. Lorenz
Zentrich stellte sich hierauf dem Drachen burger Gendar-
merie-Posten.

— ( S t i f t u n g f ü r O f f i c i e r s - W i t w e n . )
Zur Besetzung zweier erledigten Stiftungsplätze der Jakob
v. S c h e l l e n b u r g ' schen Stiftung für Officiers-Witwen
mit einem Genusse jährlicher 101 st. 94 kr. wurde der
Concurs bis 10. Mai ausgeschrieben. Auf diese Stiftung
haben nur arme Officiers-Witwen, vorzüglich aus Krain,
Anspruch, deren Gatten im Kriegsdienste gestorben sind.
Die diesfälligen Gesuche sind mit dem Tauf- und
Trauungsschcine der Witwe, mit dem Todteuscheine des
Gatten, ferner mit dem Mittellosigkcits-, beziehungsweise
Armutszeugnis, bei der nächstgelegenen Evidenzbehörde
einzureichen.

— ( D i e Vorschusscasse i n G u r k f e l d )
hat ihre Statuten in der letzten Generalversammlung
dahin geändert, dass die Mitglieder von e inem Antheile
(12 st.) keine Interessen beheben können; hingegen wurde
der Zinsfuß für die Darlehen auf 5'/»pCt. herabgesetzt.
Dieselben werden nicht mehr gegen Wechsel, sondern auf
Schuldscheine (nut Bürgen oder Hyftothekarverpfändungen)
verabfolgt. Wenn die nichtverschuldeten Mitglieder über
ihre Antheile nicht anders verfügen, werden alle Beträge,
die 12 fl. übersteigen, in Spareinlagen umgewandelt, von
denen wie bisher 4pCt. Zinsen gezahlt werden.

— ( Z u r E n t h ü l l u n g des R a d e t z t u -
D e n k m a l s ) berichtet man uns aus Wien: Die zur
Enthüllung des Radetzky-Mouumeuts ausrückeudeu Truppen
werden unter dem Commando des FZM. Baron Schön-
fe ld stehen. Nach der Enthüllung des Monuments wer-
den die Truppen General-Dccharge geben, die bei der
Votivtirche postierten Geschütze 24 Schüsse abfeuern und
die Musiken die Volkshymne, dann den Radetzky-Marsch
spielen. Nach dem Tedcum, während der Vesichtiguug des
Monuments, singt der Mäunergesang-Verein eine Cantate,
wclche die Musik des Infanterie-Regiments Nr. «4 be-
gleitet. Die Truppen defilieren und rücken über den
Tiefen Grafen ein. Nach der Abfahrt des Allerhöchsten
Hofes defilieren die Veteranen vor dem Monumente.

* (Verung lück t . ) Am Charfamstag nachmittags
führte der Besitzer Jakob I e r m a n aus Oberje,
politischer Bezirk Laibach-Umgebung, ein großes leeres
Fass nach St. Martin an der Save. Als sich unweit
dieser Ortschaft an einer steilen Straßenstclle der Wagen
an die linke Seite neigte, an welcher Ierman das Fuhr-
werk leitete, wollte er das Fass vor dem Abstürze
schützeil und stemmte sich mit dem Rücken an dasselbe.
Da jedoch seine Kraft nicht ausreichte, stürzte das Fass
auf ihn und beschädigte ihn derart, dass er bald darauf
starb. Der Verunglückte hinterlässt eine Witwe mit zwei
unmündigen Kindern. . —ä.

— ( N r a n t w e i n s c h a n k s t ä t t e n : n Oester-
reich.) Amtlichen Ausweisen zufolge betrug Ende 1890

die Gesammtzahl der Nrantweinschankstätten in Oesterreich
91.9«?; es entfällt sonach bei einem Nevölterungsstande
von 23,835.000 Einwohnern je eine Schankstätte auf
259 Bewohner. I n den einzelnen Ländern der westlichen
Reichshälfte entfiel eine Schankstättc in Salzburg auf
140, Tirol 1li<), Käruteu 187, Oberösterreich 190,
Steiermark 230, Schlesien 233. Böhmen 230, Mähren
243, K r a i n 275, Bukowina 296, Galizien 301,
Niederösterreich 3 1 1 , Küstenland 502, Dalmatien auf
502 Bewohner.

— ( E i n e P e t i t i o n der S t a a t s b e a m t e n . )
Eine 18.236 Unterschriften zählende Petition der Staats-
beamten, welche nicht nur die bekannten materiellen, foudern
auch jeue Wünsche, die sich auf Staudesfrageu und die
sociale Stellung der Staatsbeamten beziehen, in 38 Punkte
zusammenfasst, wird in der Eröffnungssitzung der neuen
Reichsrathssession vom Reichsraths-Abgeordneteu Hofrath
E x n er überreicht und sodann dem Ministerpräsidenten
Grafen Taaffe uud dem Finanzminister Dr. Steinbach
im Deputationswege zur Kenntnis gebracht werden.

— ( V o m Tage.) Das Wetter, welches schon in
den Osterfeiertagen unfreundlich, kalt und regnerisch ge-
wesen, hat gestern wieder vollkommen winterliche Allüren
angenommen. Nachmittags begann es ausgiebig zu schneien,
und heute sind Stadt und Laud wieder in eine Schnee-
decke gehüllt. Seit heilte früh fegt ein kalter Boreas durch
die Straßen.

— ( D a s D a m e n q u a r t e t t Tschampa) ist
von seiner erfolgreichen Concert-Tournee durch die Schweiz,
Holland und Deutschland nach Wien zurückgekehrt und
wurde vom Musikcomite' der internatiollaleu Musik- und
Theater-Ausstellung zur Mitwirkung bei deu Kammer«
musik-Aufführungen eingeladen.

— ( B a n k n o t e n falscher.) Wie aus Cormous
berichtet wird, wurde dort ein gewisser Amadeo Z o r -
zenone , der falfche Fünfziggulden - Noten erzeugte und
in den Verkehr brachte, verhaftet.

— (Versetzung.) Der Iustizminister hat den
Notar Franz U l r i c h von Tüffer nach Marburg versetzt.

Neueste Post.
Original-Telegramme der „Laibacher Zeituug".

Pola, 19. April. F M . Erzherzog Albrecht ist mit
dem Erzherzog Karl Stefan und der Erzherzogin Maria
Theresia nach Dignano gefahren, von wo dieselben die
Reise nach Wien antraten.

Czeruowitz, 19. April. Durch die Unvorsichtigkeit
rauchender Vauernburschen brach in dem Marttorte
Vojan ein Brand ans; derselbe verbreitete sich infolge
starken Windes im ganzen Orte nnd äscherte im Zeit-
raume von zwölf Stunden an vierzig Hänser nebst
Wirtschaftsgebäuden nnd die griechisch-katholische Kirche
ein. Der Schaden beträgt über fl. 50.000. Die hiesige
städtische Feuerwehr, welche mittels Sonderzuges hin-
exftediert wurde, löschte den gewaltigen Brand im Vereine
mit der Bojaner Feuerwehr.

Wiesbaden, 19. April. Der Dichter Friedrich
Bodenstedt ist gestern abends 9 Uhr an Lungenentzün
dung gestorben.

Berlin, 19. April. Die «Norddeutsche allgemeine
Zeitung» erfährt autoritativ, es sei bisher in Berlin
keine Thatsache bekannt, welche auf einen Besuch des
Zaren schließen ließe.

Paris, 19. April. Nachrichten ans Rom zufolge
wurde das Cabinet Rudini bereits gebildet mit (5a-
dolini (Finanzen) und Ricotti (Krieg); die übrigen M i -
nister bleiben.

London, 19. April. Anf dem Bahnhofe von
Hampstead Heath im Norden Londons entstand gestern
abends bei der Rückkehr der Menge von Ansflügen in
die Umgegend auf der Bahnhofstreppe eilt starkes
Drängen und Stoßen, wodurch mehrere Personen ge-
tüdtet und zahlreiche verwundet wurden.

Constantuwpcl, 19. April. Die Pforte befahl,
Kuselev freizugeben und denselben nach Sofia abreisen
zu lassen.

Wlkswirtschastliches.
Der Saatenstand.

Die Saatenstandsberichtc haben zwar jetzt, Mitte Apr i l ,
noch leine besondere Bedeutung, dennoch befleißigt man sich heuer
mehr als je, wahrheitsgetreue Berichte zu sammeln und ins'
besondere vorerst die Frage zu ventilieren, wie die Uebcrwinterung
gewesen ist. Das sonnige Netter hat die vorige Woche über an»
gehalten, doch sind gegen Ende derselben mehrfache Meldungen
ubcr einen ergiebigen Regen aus vielen Theilen unserer Monarchie
eingelangt. Die Berichte über den Stand der Herbstsaaten lauten
inl allgemeinen ziemlich günstig, und auch die Frühjahrssaaten
sollen zumeist in befriedigender Meise aufgegangen sein. Speciell
für letztere war der jüngste Regen auch schon sehr erwünscht.

Die im letzten osficiellen nngarischei, Saatcnstandsberich!«
constatierten Frostschäden haben weniger den Getreide<Anbau als
die Obstculturcn betroffen. Auch in Deutschland ist man mit der
Ueberwinterung zufrieden, und die hier und dort constaliertcn
Schäden können sich auch nicht entfernt mit jenen des Vorjahres
messen. Die ^eldberichte ans Frankreich lauten neuerdings mit
wenigen Ausnahmen günstig, und die Befürchtungen, dass von
der Wintersaat und den nachbestellten Feldern vieles den letzten

^Frösten zum Opfer gefallen sei, scheint sich mir in vereinzelten
Fällen zu bestätigen. Auch die englischen Verichte lauten im all«

genieiuen wesentlich günstiger als in der "ltsp"ch" ^ M
Vorjahres, während man sich in Südrussland s>u
Hoffnung auf eine sehr reiche Ernte macht. ^.«Mt, l>"?

I n den Vereinigten Staaten hat der Saa « ^ ^ ^
eine weniger gute Durchschnittstax/ ergeben, lino y ^cn»'
vom landwirtschaftlichen Departement iu WaMW" ^ M
lichten Zahleil nicht auf der Höhe des VorjaW^ ?")« ^ .
es wurde diesen, Verichte zugleich hiuzllgefi'gl, ^ ^ den
Durchschuitlsstand mehr dein verspäteten Wach^» '^ ^ ,
Einwirluugeu der Kälte zuzuschreiben sei, " " ° ^ ,'^ncn i ^
weile eingetretene Witterung die ausgestellten ^ ° ^ttel' ""
falls wesentlich güustiger gestalten würde, I " ."/' ^ i c n »""
südamcrilanischcu Staaten, insbesondere " i ^ ^,f M
Argentinien, rechnet man mit ziemlicher S'c lM
lleberschuss gegen das Vorjahr.

Ausstellung in Pliilippopel.
Laut einer der Haudels- uud twuerbetim!" ' ^ „,»

»neuen Mittheilung hat die fürstlich'bulaaiüchc ^ ,, M
der Spedition für die im laufenden Jahre ' " H ^ W t "
findende «Erste bulgarische Ausstellung f ' " ^ " w " ,̂  M
Industr ie, die Firma E. K o h n ^ ^ ' t ^ s i B '
( l . , Bäckerstraße X) betraut und nleichzntlg bpan l " " ^ ^ B
lichc vom Auslande stammeudeu, zur Aiuueldlma, u ^ ^ M
noch gelangenden Ausstellungsgüter zur aceillNM!^ ^ M
nehmen und vorschriftsmäßig nach P h i l i p " H e r ^ ,A
Bezüglich Verfrachtung irgendwelcher Mss te l lm 'M" ^ ^
lippopel wolle mau sich daher rechtzeitig cm d ' ^ 5 ' M >",
wendeu, die mit Auskünften jederzeit gern zm " " ^ , M
Bemerkt wird noch, dass die Ausstellungsgüter « l , ^,< >>
der fürstl.-bulgar. Eisenbahnen vollständig f " U < « q M N !
rückbefördert werden und dass bezüglich Frachter''"''^ ^ 5 .
den anderen Linien Verhandlungen im Z"ge I'""' ,^M>
sichtlich ein baldiges und günstiges Resultat rraM

Oesterreichisch.unaarischc Dank.
Der gestern ausgegebene Wöcheuausweis ^ ,̂ . K^

Stand der österreichisch-ungarischen Bank " " "ss> « 7
notennmlauf N)l;,1!)2.lXX) fl. ( - 4F" '<< i U M W >
24li,<)lli.t>00fl. ( ^ 40.(X)<) fl.), Portefeuille ^ ' ^ 7 M /
( - - 7,!0!).0l)0 fl.), Lombard ^,?7:!.N00 si- ^ M < M ' .
Steuerfreie Banlnotcnreserve

Angekommene Fremde.

Hotel Stadt Wien. Dr. Breyta, M i n i s t e r i a l ' ^ ^
— Knehla und Schmidt, Officiate; Schust".," ,^.. ^
stem, Reis., Wien. - Hubl, Gamatin, N""> ^MdoN ,,
- Hofrath Pfeifer, Trieft. - Sch""bera^ , ^ , ^
Kömettcr s. Sohn, Villach. - Fuhenegaer, e? ^
birn. — Baguoli, Italien. .. M - , i U ^

Hotel Elefant. Damasto, Weiß, M e . j U " r " ) . , , , „ , , U . ,
Dr, I a l l und Pack, Abbazia. - T u s c l , M ' ^>1..S"
Eleve, Pola. - Parouitti, Ronchi. - ' " A . c h .

Hotel «airischer Hof. Hainzer, Buchhalter, ^ "
Am 18. April. ^ ^ " t lH ,

Hotel Stadt Wien. Epstein, Ingemeur, 2 ' " « ^ >
geuieur. Diguauo. - Waischeg nnd lwmwa °, ^ M , > i,
Ingenieur, Oberlaibach. - Schäsfer, V ' ' ^ i , , l - l ^
Iezen, Schnhmachcr, Bischoflack. ^ G ' ^ M ^ F
Ärainburg. - Heleue und Karl Francesco" < ^ M '
f. Gemahlin und Schwägerin, ZyPs- "" ^ " ' ' .,,M'«
BrüUN. ^ ^ ? ' ' ^

Hotel Elefant, v. Dorotha, Mayer s -U " " ' " ^ ^ M ^ , F
l. uud l. Licntenant; Hanodofsk».
leutc, Wieu. - «orenz, Baumeister: O ^
Villach. - Wieltfchnig, Verwalter. i N ^ z ^ ^ ^ ^ B
Feistrih. -
l'Uradisnil, Privatier, Hrastnig. -^ ^anty'>' ̂ l d , ^
ssnnl. London. — Smrelar, Ingenieur, " ^ ^
s. ssrau, Trieft. s ssraU,' ̂  .̂

Hotel Tlidlialinhof. Eibcl, Bahnbeamter 1- ^
Elavirrfabritant, Wien. , «^rlehrel,,, f ZM^

(Yasthof Kaiser von Oesterreich. Skala, ^ «rotnil!>
Radic, Idria. - S!rfel, Oaberce. ^ -»" « ^
Lolve. . /««Met' ""

Hotel «airischer Hof. Thelian, Näherm, w°
Eommis, Marburg. - Perc. M ' , " ^ ^ ^ ^

Verstorbene. «zMte, ^
D e n 1 7. A p r i l . Sidonia von Oerl.czY, ^

Herrengasfe : l . Tuberculose. < Midi"!",,^z, ^
D e n 1«. A p r i l . Angela Pjesto, a j l ^

2 I , Wienerstraße 7. Magenkatarrh. ^ ^ 5 » - ^
liers-Tochter, '!'/, I . , Dampf"'»hlga^ M l s t ^ M " ' '
Iohinn Segatin, Stadtarmer, 5l ,^''«/Mwe. ' ß
Schwäche. - Johanna Bizjat, Condttcteilr° ^ ,
Vemfraß. «. ^ te , ^ ^ ^

D e n I!). A p r , ' l. Maria gan, P"°°
1«, Altersschwäche. ^ ^ ^ ü ? ü ^ ^ .
— ^ . ^^mölild^>

Meteorologische M o b a c h t u n g ^

N1.2.R. 72!)-^ 5-2 O. H I ^ 5 " " ^

Regen, seit nachmittags mit dicht^ ^ , b
^ Das Tagesmittel der Temperatur .
Normale. ^ ^ < s s a g l ' ^ ^

Verantwortlicher N e d a c t e M ^ ^ ^ ^

, , . . ——^ Stl̂ ^ . / !
Schwarze, weiße und farb'S^ < ;
von 45 kr. bis fl. ,5'"5 p M " r s ^
geinnstert lca. 84<1 versch. Qua .'^ p o r l ^ c s . z / l ^
Dessins :c.) Vers. roben »- stuctw' ^ f, p !> ^ ! ^
Te iden.Fabr i l tt. U««n«l»«r^ ^ ^ P o r t " ^ ^ ^
Muster umgehend. Briefe losten ^ " ^ ^ ^ ^ ^
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Course an der Wiener Görse vom 19. A p r i l 1892. ^ ^ °Mellen Course«.

Htz^^°!e, 250 fi' i 3 l ^ ' "

'/ «, . ^ ' ' inn fi. 1 ^ 7 ^ ^ 4 25

i l ' I »V7 ««h Z,'^r ' "» 50 «9 3.'.

^ N"N>t »°/ ' ' ' " ° ^ " ,0!» «>,

Veld War,

Grundtnll.'Pbligationen
(sür 100 f l , llM,),

!»"/„ «alizische . . . . . . 104 75 1 0 5 —
5"/„ mährische — — —'—
5"/s, ttiain »iid KWenland , . — — — —
5«/„ niederüsterreichische . , . 10» — 110 —
5"/« stelrische - - ——^
b"/„ kroatische u n d slavonische . 105, - - 10« —
5"/« slebenbüraische , , . . —'— —'—
s>"/n Tcmeser Bana» . . . . —'— ——,
l>"/„ unssarlschr S» 50 «4 50

Andere üssentl. Anlehen
Donau-Neg, Lose l>"/„ 10» fl. , 121 7» 122 75

bto. Änlelh, i«78 , . 10« — 107' !
Aiilehen bei «Ltadt V»r, . . 111 — — —
«nlehen d. Ctadlgemeinde M e n 10»'— t»5 5"
PrÄm..Anl, b. Eladlsslm, Wen 1K<! /5 «57 2'.
B«rsrnbau-«nlel,en verlo«, 5"/,, S« 75 99 25

Pfandbriefe
«sür 10» fi.),

Äodenci, all«, «st, 4",n V, . . 11« bN - —
dtl>. bto. 4'/,°/<> . . . lttO'LN 10,50
btll. dto, 4°/„ , , , W 15 »NN5
dto. Pr«m,>Nch»Iduerschr, 3°/° 1112'. 11l?0

vest, Hypolhelenbanl l l ) j . 5U"/„ »9— 99 50
Orst,'UNss. Äanl verl, 4>/,«/<> . <NI — 1 ü 5»

bett« » 4°/„ . . 99'70 10020
ds«to 5>»jHhr, . 4°/„ , , 99-70 1U»'2N

Priaritzty'Gblilllliionen
(für ,»« fl!),

sscidinand« slordbahn ltm, !»»<! S» - 100 -
Vallzische Karl Lndwia «ahn

Em. l»«1 300 fi, S. 4'/,°/« . — — — —

Gelb Ware
Oesterr. Norbwcstbahn . , . 108— >0» 75.
Staalsbahn i»<i ^- - ' ^
Sübbahn it 3"/„ 141 25 l4ü 25

. ir f.«/" ll!0,4N 1»l 4,'
Unn.^el ', Nah» ll»»'b9 lü» -

Diverse Kose
(per Stück).

«lreditlose ic«) fi 1»»'5" '»< b<»
Clarv-Losl 4<' ss 56'50 57'—
4"/,, Donni, Dampssch, 1<>» fi, , l27'— '«« ^
Ualbachlr Prä,», «nlrl,, 20 fi, 22 »b LL^ki
Osrnrr «osc 4« fi 59 - «1 -
Palstyliolr 4<> fi , bb' - »«'-'
Rothen «reu,, »st, Vel.v . 10 fi. 1»»« 1 « " '
Rudolph Lose ,0 st «»'-- « ' -
Talm Uole 4n ss «» ' - " ' - ,
Lt, ssrnols lioss 40 fl, . . . «»'-^ b « ^ !
Walds!?!» «ok L<> fl " ^ ^ ' 7 7
Wndilch Vrätz «ose 20 fi, . . «7'b0 68 b!>
Gcw,Lch,d,3"/„Prüm.-Schuld»

vrrlchr,berNot»enrreb«»anft»lt »»"b » 4 -

Kank'Hctltn
(per Ltilck),

«»Nlo üst.Vanl LWfl,«»"^». . 14»— " » ^ '
Van!vere<n, Wiener, ION fl. , l i l b« 112'
Vdrr,Nl!s>, «st„ 200 fl, S, 4»»"/̂  884 ö>» »»N'b»
L l b l , AüN, f, Hand, l i ,G, I«0fi, »ls.-^ »l? U'
llled«bai,l. M g , «ng,, LW fl, . 35» '- »l,1 —
Deposltenbanl. «lll»,, 20» fi, , »n» — 205' -
<l«comptr Ges,, «brvst,, KW fl, « l w - «»«^
«iro-ullaNenv., Wiener 200 fl, 210'bO « » ̂

' Veld Ware
bupothrlenb., öst. 200 st ̂ ^«/u«, 7l - ?!. —
Üänderbanl, öst, 200 f., <l>. , . »05 5<, 20« -
0rsterr.°una. Ba»l 60<' ". . . »84 - 9«» -
Un onbanl 200 fi 233 5N 2-»4 -
Vrr,ehr«banl, «llg.. 14» . . 1 5 8 ' - l ü » - ^

Actien von Zransport«
Vnlernehmungen

(per Vtüct).
»llbrcct!« «ahn 200 fl. Silber . »l'7ü 32 5c

Vöhm. Norbbahn ,50 fi. . , 1»2— 184 -
. Westbahn 200 fi. . , 351- - 8,2 -

Vulchtiehrader Ei,. 500 fl. I M , "« 11«,
bto ,1't, U) 200 fl, . 454' - 457 -

Donau < Dampfschifflahrt. Ves..
Oesterr. 50U fl. EM. . . . »1^— »17 —

Drm V!,lV.Dl),'h,)20Nfl.S. 20.- - 2 0 2 -
D»iV°be»b,-E!l-N. 20« fi, V, 55n— 5 5 5 -
sserdwand»'Norbb,1000st,<lM, ,880 «8A,
L l Url-Lubw. «. 200 fi, LM. 2,2 75 2 1 3 -
L«mb.><l»erno»».'I°ssY'Ellen»

bal!N.Kesell,ch. 200 fi. V, . . 249 25 250 25
Llo"est-.mg7Tr!est'''<«'N.<IM. » 9 0 - 4 " 0 -
Oesterr N°rbwestb,20<) st. Eilb. 2 1 0 - 211 —

bto. (lit, L ) liON fl. S, , . 220 5.0 231 —
Vrag-Dup-r Eisenb. ,50fl Silb. » l — 9 2 -
ßtnatsrllcnbah" 200 fl, Silber 283 50 284—
L.wbadn 2«. fi. Silber ^ . 8 8 - 8875
Lub.M'lbbVrrb,«», <i«'0fi,!lM. 185— 1»b —
Iramwal,-Gr!.Mr,.170fl,«.W. 2̂ .» 50 2 4 1 -

» neue Nr., Prioritllt»'
«ctien 100 fl 95'50 96—

Ung..«°Iiz.<tl«cnb. »00 fi. Silber 201 50 202—

Gelb Ware
UngNordllstbahn 200 fl. Silber i»»?5 200 —
Un°..Westb,(Nallb Vraz)200ss.O. 201 — 201 !>0

Industlie-Actien
(per EtNll).

Vausses., Nllg, Oest., 10« fi, - >1ö — 1 l 2 -
Egybier Eisen- unb Stahl-Inb.

in Wien 100 fl 78— »0 -
Lllrnbahnw.-Leihg., erste, 80 fi. 9» !,» i»u 25
»Elbemühl» Papirrf, u, V.-V, 4L— 47 50
Liesinqcr Vrauerei NX» fl. , . 1«1 — i«,«- .
Montan - Gesell., üsterr. ° alpine 58 2.» .<.8'«n
Präger Eisen-Inb.-Ges, 20» fl. 372 5» 374 «)
Salgo^ Iar j . Lteinlohlen 8» fl. «25 - «.31 —
»Scklögelmuhl', Papiers, 20Nfl. 197 — 1»«—
»Stehrrrmühl».Papiers,u.V,°<», 138— ,30.—
Ir i la i l l ' l Kuhlenw.Gr!, 7« ff. . 1 « 9 - »71 —
Wafsl'üf, O,,0sst, in«j<c!,100fi, , 8 7 — 398 —
Waggon-Ueihanst,, Nllg, in Pest

80 fl 9 7 — »«—
Wr, Vaugesellschaft 100 fl, , . «<50 «5 55
WlenerbrrgerZicgel'Nctien'Ves. 247— «4b—

Devisen.
Deutsche Plähe 58 50 ^8 65
London I i d 55 1«l> —
Pari« 47 5« 47 6<»

Daluten.
Ducaten 5 65 5» 07
20'Francs-Srülle . . . . ; »49, 9 51
Deutsche Nrichlbllnwoten . . 58 52 5» 60
Papicr'Nubel 1 2 0 ^ 1«1
Italienische «anknotn, (loo L.) 4 5 — 45 71

*Jj°«i Hern Ti ^ 1 ' 8 ^ Erfindung ist
W? Alb- Sann'1" U e c h a k - Worksilhrer der
? ? ' «ehr Ö S * ! m i r P ^ w e i s o über-

5 l a l ^ - P i D n i U l a l n 0 r verBehene Selbst-
WerV-181 «*te?; c £ a d i e s e l b ° V0D a l l e n

ichi,-,eisevolik 8 k o t n i n e a e n Systemen in

C u ^eine v t
( l c i r; betreffenden Werk-

a 7 5 7 )
U f d a s C e de»selben jeder-

^ e s t a u r . ^ * 0 1 1 <*orše
^ ^ r ^ U r d e r neuen Inftr.-Kasernc.

N ii^es, a u J f "eeres- und Landwehr-
HiVV e^iiUn 2 l e n B l . i n der Reserve

Pü e r öal i f i o y h r v o r m i t t a g « In
^•Graf D a t a t t f i a d e n d e n

abi^CRadet2ky-Feierlichkeit
^ ^ OIS 1 *? ZuBammenkunft

^ - 8 1 n o Glassalon ein. (1758)

ftode^bettern
t r4iS t i g t- hiSet P a ^ r , i k e n u n d Gewerken
? ' r Nebel " P 1 e i n i l ^ ^ ein-
< °J e r d i en^ n i ? r d l e n s l - Offerte unter
> ^ e i H ^ * an die Administration

( l 7 3 2 V r f-^_ (1745)
^ : Nr. 335tt.

^ n ' ' fern r ?. ""'^""bigerin Anna

^ 7 ^ " ^ c » , dass ihncn

H ^ v o . u ' ^ " c h t l i c h . n Tablllar-
1592. Z., 191

V " o r '?'' Ndvocat in Laibach,
^ t t ^ r betsptt"^'" aufgestellt und

p^wurd, '^"de Tabnlarbcschcid

^ . ^ " c h t Laibach am 12ten
VU0J 3 ^ 2 - — - _
n A l l - Št. 2667.

in h S nJ^ovim
S l l c u i* ZerovSice,

> l ? . H s Ä ß
 u

v l o ž n i Stev.142
Cl1 ^an n

J
a

e ^ a skrajsano rnzpravo

riiko,,°>em i ^ PM U.,n «odisci.

^ Ž P< ü krai^ Z e 8a skrbnika.

^ 1892° S 6 e V L o « a t d

MffÄrainer B d n IHvb tttate !
Auf Grund des Arlikels 221 Na podstavi člena 221 obö- J

Me« allgemeinen Handels-Gesetz- nega trgovinskega zakonika vabim |
1 buolios lade ich die Zeichner von Vpisce prvotnih delnic dolenjskih (

\ Stammaoliender ünterkrainer Hah- ž e | e z n i C ) da izvolijo prvi 4Ood- i
( nen ein, die erste 4Oprocen- g t o t n i obrok na podpisano <
• tige Rate auf den subscri- jßijjüko glavnico najkas-
» bierten Stammactienbetrag „ f l i f i d o dne 30. aprila 1.1892
• bis längstens 30. April 1892 £ • £ k r a n / 8 k i h r a n i l . \
I b e i der Kramischen Spar- J*£™uMitJ proti vspre- t
• „abmc der auf Namen lautenden jeinu na ime glaseuh be zauwnin (

[ Inlerimsscheine zu leisten. lislov. i
I Wien am 20. April 1892. Na Dunaji dne- 20. aprila 1892. j

• DorHevollmächliglederConcessio- Poverjenik koncesijonarjev do- ,
I näreder ünterkrainer Hahnen: lenjskih železnic:
• Liharzik. Liharzik^

Reizende Muster an Privatkuuden gratis und franco.
Mu»terbtiober für Bolineider unfrankiert.

SttoflV für AM^üffe-
Peruvien und Dosk.ng für den hohen ^ j ^ g Š S g i ^ ^ & S *
amten-Unlformen, auch fu. Veteranen Fanarwwi , j d ; ö o k e , W a - o h .
fü, Billard •»»> SpleltlBohe, I.oden, auch wasserjnc _ , Jfrdl ehrliche,
stoffe, Beiae-PlaidB von fl. 4 l»is 14 etc. - ^ e r Pr »dje v o n j e d e m

Joli. S t ikarofsky in Brünrh

Zur BeaCtun,! Ä ^ 2 S S
Reate etc. aus unmodernen, verdorbenen una d i e d l e s e F i r m e n

reapondenz in deutscher, ungarischer, böhmischer, P (955) 24-13
französischer Sprache. ^ _ _ • — — — — - ^ —

(1655)3-2 SL2669.
Oklic.

Od c kr. okrajnega sodišča v Lo-
gatei se javlja, da se je (iregoriju
Svelu in .lakobu Svigelju in oz.roma
njihne/nanim pravnim nasledn.kü.n
imenoval gospod Karol l'upp.s v, Cer-
kovske Vasi skrbnikom za ßin, ter ste
se mu doslavili ložbi de praes. 2be«a
ma a 1H92, ... 2669 in 2670 Zolije
fterko, Marije Lavrencič Karoline
Travnar in Maliide Mullej (zaslopanih
po Ignaciju (irunlarju, c. kr. nolarji
v Loga'ci) proti njim zaradi posedo-
vanja lastninske pravice, na kojo Se
je doloftil narok za skrajfiano raz-
pravo na dan

13. maja 1892. 1.

dopoldne ob 9. uri pri lern sodiäöi.
C. kr. okrajno sodiSče v Logalci

dne IK), niarca 1892.

(1617)3-3 . Nr. 1515.
Vxecutwe

FordelUNsts-Feilbietung.
Vom k. l. Bezirksgerichte Nafsenfuß

wird über Ansuchen der Stadt-Gottscheer
K^rmssc ldnrch Dr. Ennl Burger) zur

i A die crecutwe Feilbietung der auf
Is>«5. sl bewerteten Realität des Franz

Dobrava, Einl. Z. 7 der
^atastralacmeinde Dobrava, bewilligt und
^ deren' Vornahme zwei Tagsahungcn

a " ^ " ' 6 M a i und den
g . I u n i 1 8 9 2 ,

jedesmal vormittags 11 Uhr in der
OmchtsllN'M, 'nit Wn V , , s ^ ange-
„rdnet, dass olnge Realität bel der ersten
Taasatumg nur uin oder nber dem Scha-
iulnaswert, bei der zweiten aber anch
unter demselben an den Meistbietenden
lnntanacaeben werden lvird.
^ Nassenfnh am 14. März 1892.

(1675) 3—3 Nr. 789.

Zweite exec. Feilbietung.
A m 1 0 . M a i 1 8 9 2

findet Hiergerichts die zweite executive
Feilbietung der dem Johann Lierschaft
von Hinterschloss gehörigen Realität Ein-
lage Z. 94 aä Weißen'fels statt.

K. k. Bezirksgericht Kronau am 9ten
April 1892.

(1167)3—2 St. 1000.
Oklie.

G. kr. okrajno sodišče v Loži na-
znanja, da se je na prošnjo Jane/a
Pakiža iz Nove Vasi proti Janezu

[Žalarju iz Lipsenja v izterjanje ter-
jat.ve 80 gold. 94 kr. s pr. z odlokom
z dne 19. februvarja 1892, št. 1000,
dovolila izvršilna dražba na 1472 gld.
cenjenega nepremakljivega posestva
vložna štev. 81 zemljiške knjige kata-
stralne občine Lipsenj.

Za to izvršitev odrejena sta dva
röka, in sicer prvi na dan

11. m a j a
in drugi na dan

15. j u n i j a 18 9 2. I.,
vsakikrat ob 10. uri dopoldne pri tem
sodišči s pristavkom, da se bode to
posestvo pri prvem röku le za ali
nad cenilno vrednostjo, pri drugem
pa tudi pod njo oddalo.

Pogoji, cenilni zapisnik in izpisek
iz zemljiške knjige se morejo v na-
vadnih uradnih urah pri tem sodišči
upogledati.

V Loži dne 19. februvarja 1892.

" (1678) 3—1 St. 1654.
Oklic

izvršilne zemljiščine dražbe.
C. kr. okrajno sodišče v Kamniku

naznanja:
Na prošnjo gospoda Mateja Tav-

čarja, župnika v Komendi, kot za-
stopnika podružnic na Križi in v
Suhadoljah (po dr. Val. Temnikarji),
dovoljuje se izvršilna dražba Janezu
Dermastji lastnih, sodno na 2880 gold,
cenjenih zemljišč vloga fit. 112 in 113
katastralne oböine Moste in vloga
št. 125 katastralne občine Križ brez
pritikline.

Za to se doloeujeta dva dražbena
dneva, in sicer prvi na dan

14. m a j a
in drugi na dan

11. j u n i j a 1892. 1.,
vsakikrat ob 11. uri dopoldne pri tem
sodišči s pristavkom, da se bode to
zemljišče pri prvem röku le za ali öez
cenilveno vrednost, pri drugem röku
pa tudi pod to vrednostjo oddalo.

Dražbeni pogoji, vsled katerih je
posebno vsak ponudnik dolžan, pred
ponndbo 10 % varščine v roke draž-
benega komisarja položiti, cenitveni
zapisn k in zemljeknjižni izpisek Iež6
v regist rul uri na upogled.

C. kr. okrajno sodisöe v Kamniku
dne 11. marca 1892.


